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Königl. privil. Stettiner Zeitung. 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redacteur: A. H. G. Effenba rt.) 


Aus Preußen, vom 3. September. 

(L. A. Z.) Der Zud ang zum Studiren hat 
wohl in keinem Lande und zu keiner Zeit fo ſchroff 
ab⸗ und zugenommen als bei uns in den letzten 20 
Jahren. Im Jahr 1820 wurden 939, im Jahr 1828 
aber 1984 geborene Preußen in den Landes⸗Univer⸗ 
ſitaͤten aufgenommen, wogegen das laufende Jahr 
1840 wahrſcheinlich Hinter dem Jahre 1820 zuruͤck⸗ 
bleiben wird, 5 f 
ER Paſſau, vom 24. Auguſt. 

Geſtern Nachmittag fand vor einer großen Menge 
von Zuſchauern aus allen Ständen das Abſchwimmen 
des Koͤnigl. Infanterle-Regiments Seckendorf ftatt, 


Zu dieſem Zwecke wurde der Plan eines kleinen Ge⸗ 
fechts zu Waſſer in Ausführung gebracht und die 


Momente deſſelben durch Feuern bezeichnet. Ein 
Transportſchiff, beſtimmt, in die als belagert ange⸗ 
nommene Feſtung Niederhand Munition und Pros 
viant zu bringen, wurde während feined Laufes von 


einem feindlichen Schiffe angegriffen und genommen, 5 
und die Mannſchaft ſuchte ſhre Flucht in ſo lange 


durch Schwimmen zu bewerkſtelligen bis ein Huͤlfs⸗ 


ſchiff ankam, Nachen zu ihrer Aufnahme entſendete 


und die auf demſelben detachirte Abtheilung ſich wies 
derum des genommenen Transportſchiffes bemeiſterte. 
Das Ganze imponirte ſehr durch die Ausführung und 
lieferte ein gelungenes Bild mannigfacher mit dem 
Kriegerſtande verbundenen Anftrengungen, 
a Wien, vom 30. Auguſt. 

(A. Z.) Briefe aus St. Petersburg bringen dle 
wichtige Nachricht, von der Ruſſiſchen Admiralität 


No. 109. Freitag, den 11. September 1840. 


ſei der Befehl nach Kronſtadt ergangen, daß 18 Krlegs⸗ 
ſchiffe ſogleich nach dem Mittelmeer inftradirt werden 
ſollen. Wenn vun dieſe 18 Segel ſich mit der Eng⸗ 


liſchen Flotte in der Levante vereinigt haben werden, 


ſo wird die unter den Befehlen Admiral Stopford's 
kombinirte Escadre aus 40 Segel beſtehen, worunter 
22 Engliſche, 4 Dofterreichifche, 4 Osmanniſche und 
18 Ruſſiſche. Nebſtdem ſollen noch einige Großbri⸗ 
taniſche Kriegsſchiffe von hohem Bord naͤchſtens nach 
der Levante zur Verſtaͤtkung, der dortigen Escadre 
beordert werden. Be - 

ie Paris, vom 4, September. 5 

Nachdem nunmehr faſt ſaͤmmtliche Handwerker die 
Werkſtaͤtten der Hauptſtadt verlaſſen haben, und von 


Morgens früh bis Abends ſpaͤt die Straßen durch⸗ 


ziehen, und jeden Augenblick die Ruhe der Hauptſtadt 
zu gefährden drohen, entſchließen ſich die minſſteriellen 
Journale, milde Worte der Zurechtweifung an die 


Ruheſtörer zu richten. Man ſucht ihnen zu beife =, 
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fen, daß fie Arbeit in Fuͤlle und obenan jetzt woh 
feiles Brod hätten, und daß fie gegen ihr eigenes 
Intereſſe handelten, wenn ſie auf dieſe Weiſe die Ge 


ſchaͤfte zum Stillſtand brächten, Der Conflitutionnel 


räumt ihnen fogar ein, daß fie, wenn ihte Beſchwer⸗ 
den auch gar nicht gegruͤndeß waͤren, doch das Recht 
hätten, die Arbeit zu verweigern; nur fände ihnen 
nicht frei, ihre Kameraden, die fortarbeiten wollen, 


zu zwingen, mit ihnen gemeinſchaftliche Sache zu 


machen. — Dleſe Theorle des Rechts der Arbeltslo⸗ 
ſigkeit wird nun zwar von RAR HEN, 
Journalen nicht aufgefteit, aber fie wählen ſaͤmmt⸗ 


1 


. 
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RE lich mehr oder minder eine ungewoͤhnlich fanfte Form, 


um die Handwerker auf ihre Pflichten aufmerkſam 
zu mochen. — Der Temps verlangt, man ſolle un⸗ 
terſuchen, ob jene Demonſtrationen der Handwerker 
nicht eine rechtmaͤßige Vertheidigung gegen die lleber⸗ 
griffe ihrer Brodherren waͤren. Keines dieſer Blaͤt⸗ 
ter erwähnt. aber, ob ſchon früher etwa gegründete 
Beſchwerden der Handwerker auf einem wirklich frieds 
lichen und rechtmäßigen Wege zur Sprache gekom⸗ 
men find. — Es iſt zu wünſchen, daß die gegenwaͤr⸗ 
tige Nachſicht gegen dergleichen maſſenhafte Recla⸗ 
mationen nicht in ſpaͤterer Zeit arge Verlegenheiten 
nach ſich ziehe SORTE 

Saͤmmtliche Truppen der Garniſon und die Mus 
nfclpal⸗Garde find heute in ihren Kaſernen konſſgnitt, 
weil mon, wie es heißt, heute Abend ernftlich gegen 


die Zuſammenxotticuggen einſchreiten will. — Man 


ſchaͤtzt die Zahl der bis jetzt verhafteten Handwerker 
auf 800, von denen aber die Haͤlfte ſchou wieder freie 
gelaſſen worden iſt. 8 \ 


Das mehrmals verſchobene Reformiſtenbanket 


hat jetzt zu Chatilon bei Montrouge, zwei Stunden 
von Paris auf der Beſſtzung eines Herrn Gay, wirk⸗ 
lich ſtattgefunden. Die Einladungskarten lauteten: 


„Mein Herr! Sie ſtad eingeladen, ſich Montag den 


31. Auguſt mehreren unserer Mitbürger zu einem 
Diner bei mir anzuſchließen. Gay.“ Es ſollen 


3000 Perſonen zugegen geweſen fein, worunter min⸗ 


deſtens ein Drittel in Nationalgarden⸗ Uniform mit 
etwa 150 Offizieren und zwar 25 bis 30 Capitains. 
Auf dem Rückwege und in Paris wuchs der Zug 
bis zu 7000 Perſonen. An der Barriere gerieth er 
in Wortwechſel mit der Municipalgarde, der ſich aber 


in Scherz aufloͤſte, als ein Gendarmekie- Brigadier 


dem Rufe „Es lebe die Reform!“ die bekanntlich 
dem Koͤnige zugefchrichene Antwort entgegnete: „Die 
ſollt ihr haben, meine lieben Freunde!“ 


„Es beſtaͤtigt ſich, daß mehrere Paics, und unter 


ihnen namentlich der General Excelmans, ihren Ent⸗ 
Schluß, nicht über Ludwig Bonaparte zu Gericht zu 
kitzen, zu erkennen gegeben, und durch die Verpflich⸗ 
tungen, die ihnen der Kaiſer durch Beförderungen 
und Wohlthaten aller Art auferlegt, motivfrt haben. 


Andere Pairs ſollen dieſe ſonderbaren Begriffe von 


dem Weſen der Dankbarkeit fo weit treiben, daß fie 
von vorn herein entſchleſſen find, ihre forkdauernde 
Exkenntlichkeſt gegen Napoleon durch die Freiſprechung 
ſeines Reffen zu bethaͤtigen. Bei ſolchen Anfichten 
in der hoͤchſten Magiftratur dis- Landes dürfen mir 
demnaͤchſt gewärtigen, die Lehre vom Schatze der 


guten Werke und vom Ablaß aus der Kirche in den 


Staat Übertragen zu ſehen. i 

Man ſegt, daß im ſchlimmſten Falle die gegen 
ytlen anfzuführende Blokade bloß eine militai⸗ 

riſche ſein ſolle. Man will dadurch nur die Ver⸗ 


bindungen zwiſchen dem Paſcha von Aegypten und 


feinem Heere in Sytlen abſchnelden. Zur Noth 
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kann Mehemed Ali dieſe Blokade lange aushalten, 
deun Ibrahim Paſcha bedarf gerade Aegypten nicht, 


um ſich in Syrien zu bihaupten. 5 
Aus Gibraltar wird unterm 45. Auguſt geſchrie⸗ 


ben, daß plotzlich eine ungemeine Bewegung im Zeug⸗ 


hauſe bemerkt wird. Cine Fregatte iſt mit 15,000 
Flinten und einer gewiſſen Anzahl Artilleriſten unter 


Segel gegangen, man weiß aber nicht in welchet 


Richtung; man vermuthet nach der Levante. Man 
ſieht ſeit einiger Zeit viele Fahrzeuge durch die Meer⸗ 
enge kommen. s S 
. London, vom 2. September. 2 
"Die geftern früh hier bekannt gewordene Nach⸗ 
richt des „Monkteur parlſten“ von der Antwort Mies 
hemed Ali's auf die von Rlfaat Bel überbrachte 
Aufforderung veranlaßt den Standard und Courier 
zur Aeußerung der Anſicht, daß der Paſcha ſchon laͤngſt 
feinen Entſchluß gefaßt gehabt habe und in demſelben 
von Frankreich, iusbeſondere durch die Miſſton des 
Herrn Eugene Perter, beſtaͤrkt worden ſel. Das letzte 
Blatt legt beſonders Gewicht darauf, daß der Paſcha 


erklärt hat, nicht angreifend verfahren zu wollen, und 


bringt dieſe Erklärung mit der angeblich im Juli⸗ 


Traktat enthaltenen, Stipulation in Verbindung, daß 


Rußland ſeine Truppen nicht eher in Bewegung 
ſetzen ‚dürfe, als bis Ibrahim Paſcha Konftantinopef 
bedrohe. Die Brſtiſch⸗Oeſterreichiſche Blokade, welche 
nun allein von den Zwangs⸗Maßtegeln übrig bleibe, 
werde, ſo meint der Courier, dem Paſcha keinen 
großen Schaden verurſachen, und 
vor Herr von Syrien bleiben. ee 
Hat Deutſchland ein Äntereffein der orlen⸗ 
talifhen Frage? Die Morning Chronicle enthält 
folgende Antwort darauf: „Es bedarf nur eines ge⸗ 
tingen Scharfblickes, um zu bemerken, daß Deutſch⸗ 
land mindeſtens eben ſo ſehr dabek intereſſirt iſt als 
Frankreich. Sind die Deutſchen Staaten nicht blind, 
ſo müͤſſen fie einſehen, daß ein Gedeihen des Britis 
ſchen Handels in der Levante fuͤr Mitteleuropa eine 
Lebensfrage ſſt. Die Entdeckung dez Serweges um 
das Vorgebirge der guten Hoffnung und die Unfälle 
der Staaten am Mittelmeer in ihrem Kampfe mit 
den Tuͤrken entfernten die europäifchen Kaufleute aus 


der Levante, ohne daß der allgemeine Verfall dort 


ſelbſt Capitalien und Unternehmungsgeiſt an deren 
Stelle zu ſetzen hatte. So verloren Wien, Augs⸗ 
burg, Prag, Nurnberg und Krakau als Handelsplätze 
bald ihren Wohlſtand, und, die Oeſterreichlſche Haupk⸗ 
ſtadt gusgenommen, zeigen dieſe Staͤdte, wie viele 


andere, die ſich in gleicher Lage befinden, jetzt nur 


noch einen Schatten ihrer früheren. Bedeutſamkeit. 
England wuͤnſcht dle Kanaͤle von neuem zu öffnen, 


durch welche fruͤher Wohlſtand nach Deutſchland 


floß; noch mehr, England befigt die Mittel, fie nicht 
blos zu öffnen, ſondern auch in Thaͤtigkeit zu ſetzen, 
ſobald ſie eröffnet find, Wird es für Deutſchland 


gleichgültig fein, ob Smyrna, Beirut, Alexandtien 


werde nach wie 
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und Trebiſond zu Niederlagen für den öftlihen Hans 
del und allen Kaufleuten und Fabrlkanten in Europa 
geoͤffnet werden? Und handelte es ſich blos darum, 
ob von zwei Concurrenten mit gleichen Anſpruͤchen 
Dieſer oder Jener unterftügt werden müſſe, fo waͤre 
auch noch ein beſſerer Vorwand fuͤr Gleichguͤltigkeit 
vorhanden, als ſich jetzt anführen laͤßt. Aber wenn 
es den Flanzoſen gelingt, England die Erwirkung 
einer freien and ſichern Verbindung mit dem Oſten 
über Sytien und Aegypten zu hindern, was koͤnnen 
fi: anbieten ſtatt des von ihnen Verhinderten? Be⸗ 
fer Fraukteich bluͤhende Oſtindiſche Colovien mit uns 
ternehmenden Kaufleuten, Capital und Schiffen? Ver⸗ 
mag es den Platz feines Nebenbuhlers autzufuͤllen, 
wenn es ihm gelingen ſollte, dieſen zu verdraͤngen? 
Und wird es beſſer dazu im Stande ſein nach einem 
langen und fuͤrchterlichen Kampfe, der, wie et auch 
ende, jedenfalls Frankreichs Huͤlfsmittel aufs aͤußerſte 
erſchöpfen muß? Liegt es alſo in mercantiliſcher Hin⸗ 
ſicht nicht durchaus im Intereſſe von Deutſchland, 
daß England ſeinen Zweck erreiche? Daß aber Deutſch⸗ 
land in politiſcher Hinſicht eine Verſtaͤtkung Frank⸗ 
telchs wünſche, iR eine zu abſurde Annahme, um 
Berückfichtigung zu verdienen!“ 8 
Das Dampfboot „Great Weſtern“ iſt vorgeſtern, 
nach einer Ueberfahrt von etwas mehr als 18 Tagen, 
von Neuyork in Briſtol angekommen, überbringt 
alſo Nachrichten von dort bis zum 18. Auguſt. Wle 
es heißt, hat der Bericht der Britiſchen Grenz⸗Com⸗ 
miſſaire bei der Regierung der Vereinigten Staaten 
keinen guten Eindruck hervorgebracht, vielmehr fol 
- Here van Buren erklaͤrt haben, daß ein Bruch 
unvermeidlich fei, wenn Großbritannien auf den 
in jenem Berichte feſtgeſtellten Punkten beſtehen 
wolle. Dieſe Anſicht von der Sache ſcheint auch 
ziemlich allgemein von der Amerikaniſchen Preſſe auf⸗ 
gefaßt worden zu ſein, die ohne Umſchweife die An⸗ 
ſpruͤche England als „inſolent“ bezeichnet. Die 
Nachrichten vom Amerikanſſchen Handels⸗ und Geld⸗ 
markte lauten viel beſſer. — Beim Abgang des Great 
Weſtern war man eifrig mit den Wahlen beſchaͤftigt, 


die faſt allgemein zu Gunſten des Whigs ausfielen 


und wenig bezweifeln ließen, daß General Harriſon 
zum Praͤſidenten gewählt werden wurde. — In der 
Nacht auf den 16ten war ein Auflauf vor dem Ho⸗ 
tel der Taͤnzerin Miß Fanny Elsler entſtanden. Es 
ſcheint, daß eine große Anzahl Landleute ihr eine 
Serenade zu bringen beabſichtigt und ſich zu dieſem 
Zwecke vor ihrem Hotel mit ihren Muſikpulten und 
Büchern in Gegenwart von ungefaͤht 5 bis 6000 
Zuſchauern verſammelt hatten. Kaum hatten fie ins 
deſſen zu muſielren angefangen, als eine große Par⸗ 
tie Radikaler oder Locofocos auf fie eindrang und 
nuter dem radikalen Ruf United States! ihre Ins 
ſtrumente zerſtoͤrte, und ihre Muſikpulte, ohne die 
geringſte Störung von Seiten der verſammelten Zus 
ſchaner, verbrannte. — Der Richter Betis hat ein 
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Erkenntniß erlaſſen, daß das Amerikaniſche Schlff 28 


Catharina, welches von einem Britiſchen Kreuzer un⸗ 


welt der Aftikaniſchen Kuͤſte wegen Sklaventransport 


aufgebracht worden war, ungefetzlicher Weife auf⸗ 
gebracht ſei. = \ 5 

Der Morning Herald von Kingſton auf Iantaisa 
berichtet die Entdeckung von einer Million Mumien, 
welche man in der Gegend von Durango in Mexiko 


gemacht hat. Die Mumien befinden‘ ſich in ſißzen ? 
der Stellung, find aber mit Aegyptiſchen Baͤndern, 


Umhülungen und. Zierrathen vetſchenz man hat das- 


bei einen Dolch von Kleſelſtein, Hals baͤnder, roſen⸗ 
kranzartige Schnüre, wie Elfenbein polirte Knochens 
ſtuͤcke, elaſtiſche Gewebe, Baumwollenzeuche wie die 
Judiſchen, Ueberreſte von Vipern u. ſ. w. gefunden. 


Ruinen aus den aͤlteſten Zeiten beweſſen unwlder⸗ 
legbar, daß die Voraͤltern von Montezuma einſt die 


Ufer des Nils bewohnt haben, und daß ihre Civili⸗ 
fation von den Horden der Aſſatiſchen Tataren, welche 


die Beringsſtraße heruntergekommen find, vernichtet 


worden iſt. Merkwürdig iſt, daß jene Halsbaͤnder 


von einer Muſchelart gemacht find, welche im Meere 
bei Zacatetas vorkommt, wo wahrfcheinlich die erſten 
Mexikaner gelandet find, nachdem fie von den Kuͤſten 


von China, von Hindoſtan oder von den Juſeln des 


Indiſchen Oceans ausgewandert waren. 

RNoſtantinopel, vom 19. Auguſt. 

(L. A. 3.) Die Hochzeits feierkichkeiten endeten 
hier, nachdem ſie acht Tage gedauert, am 13. Aug. 
An dieſem Tage fand der Brautzug vom Schloſſe 
Tſchiraghan nach dem Sommerſitze der Neuvermähl⸗ 


ten, Atuaut⸗Kioy am Bosporus, auf dem halben 


Wege nach Bujufdere Rott, Der Zug begab ſich 
dorthin zu Land und war das Impoſanteſte von den 
ſaͤmmtlichen Feierlichkeiten... Die ganze Heerſtraße 
war ſchon am fruhen Morgen mit Lancier⸗Vedetten 
von 20 zu 20 Schritten auf beiden Seiten beſetzt. 
Eine unuͤberſehbare Menſchenmaſſe beider Geſchlech⸗ 
ter bedeckte die Felder zu Fuß und zu Roß und in 


Tauſenden von bunten Wagen. Um 11 Uhr Vor⸗ 


mittags erfolgte der Zug. Er wurde durch ein Re⸗ 
giment Lanclers, vollſtaͤndige Muſik an der Spitze, 
eröffnet, dann kamen die unzaͤhligen Miniſterial⸗ und 
Hofbeamten jeder Rangordnung, dann einige Hun 
dert Paſchas zu Pferde mit ihren Dienerſchaften zu 
Fuße, nebenhergehend, Alles in reichen, mit Gold 
und Silber geftidten Kleidern; hinter dieſen die 
übrigen Großen des Reichs. Dann die Miniſter 
einzeln, jeder mit 50 Kavaſſen zu Fuß hinter ſich. 
Hierauf kamen die oberſten Neliglonshaͤupter zu 
Pferd, in hellgrünen mit Gold geſtickten Talaren, 
weißen Turbans mit einem fchräg um dieſelben lau⸗ 
fenden maſſiv goldenen, zwei Joll breiten Reifen, 


Hierauf folgten 21 ſechsſpaͤnnige Europaͤiſche Staates 


karoſſen mit der Mutter und den Frauen des jeßigen 
Sultans, immer vier in eiſem Wagen. J 


n der 


mittelſten Karoſſe, die vieleicht die prachtvollſte, ele 


gänteſte und reichſte in Europa iſt, und die der Suls 
tan Mahmud vom Kalfer von Rußland zum Ge⸗ 
ſchenk erhielt, befand ſich die Neuvermaͤhlte. Nach 
den 21 ſechsſpaͤnnigen Karoſſen folgten 20 vierſpaͤn⸗ 
nige mit den Frauen des verſtorbenen Sultans, den 


Frauen der Miniſter und vielen Kindern angefüllt. 


Hinter diefen ſchloß wieder ein Regimenk Lanciers 
mit ihrer Muſik den Zug. Saͤmmtliche Sultanin⸗ 
nen, außer der Braut, konnte man genau fehen, 
denn ſie hatten nur den Mund mit dem feinen Muſ⸗ 
ſelin-Gaſchmack bedeckt. Es befanden fi) viele 
Schoͤnheiten darunter; vorzuͤglich zog eine Blondine 


mit Ihren langgelockten Gendrehnare die allgemeine 


Aufmerkſamkeit auf ſich. Alle aber waren mit Ju⸗ 
welen, Petlen und Blumen bedeckt. Pferde und 
Geſchirre, alles Europaͤiſch, waren reich und pracht⸗ 
voll; Kutſcher, Vorreiter und die vier neben jedem 
Wagen gehenden Lakalen waren ſaͤmmtlich nach Eus 
ropaͤlſchem Geſchmack und Sitte in Scharlach mit 
Goldſchnüren, nach Art der Huſaren, gekleidet; der 
Kopf war mit einem Kolback von grauem Pelzkrim⸗ 
met bedeckt. Außerdem ritten noch neben jedem 
Wagen vier ſchwarze Eunuchen in ihren goldgeſtick⸗ 
ten Uniformen, den Staatsdegen an der Seite. All⸗ 


gemein wunderte man ſich, daß die Kaiſerl. Garde 


hei dem Zuge nicht patadirte, Ich erwähnte in mei⸗ 


nem letzten Berichte, daß wegen der unruhigen Stim⸗ 


mung der Hauptſtadt keine Freudenſalven bei diefen- 
Vermahlungsfeierlichkeiten geloͤſt würden. Heute ent⸗ 


ſchuldigt die Regierung dies damit, daß eine Sulta⸗ 


nin in ihrer Schwangerſchaft weit vorgeruͤckt ſei und. 


der Kanonendonnet ihr Schaden bringen konnte, bes 
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Durch die Naſe ziehen, um ihn gegen den 


dachte aber dabei nicht, daß das unſinnige Gekrache 
des barbariſchen Feuerwerks dies nicht minder thün 
konnte. Lobenswerth iſt es zu nennen, wie menſch⸗ 
lich man gegen den Türkifhen Soldaten verfaͤhrt. 
Regimentspferde, auf belden Seiten große Lederſaͤcke, 


mit friſchem Waſſer gefüllt, tragend, gingen die Ves 


dettenkette auf und ab, und dazu beſtellte Soldaten 
labten die Mannſchaft mittels eines kleinen ledernen 
Elmers. Ebenſo ritt der Offizier alle halbe Stun⸗ 
den zu jedem Lancier ſeines Zuges und ließ ihn aus 
einer Buͤchſe, mit Salmiakſalz gefuͤllt, den Geiſt 
onnen⸗ 
RG zu bewahren. — Sie erinnern fi, daß ich in 
den Brlefe, wo ich die Absetzung Chosrew⸗Paſchas 
anzeigte, zugleich des Aegyptiſchen Dampfboots unter 
Toßkanſſcher Flagge, II padre dei Pellegrini, er⸗ 
waͤhnte, das oͤfters bierherkomme, fpionire, auch 
Emiſſare Mehemed Alles führe. Jetzt iſt es erſt der 
Türkiſchen Reglerung beigefallen, nachdem es beinahe 


alle 14 Tage hierher kau, darauf zu achten und ſol⸗ 
ches mit Embargo zu belegen. Der Toskaniſche Ge⸗ 


ſchaͤftstraͤger hat natuͤrlich gegen ein ſolches Verfah⸗ 
ven proteſtirt, vorgebend, daß es ſonderbar ſei, daß 
die Pforte erſt ſetzt in Erfahrung gebracht haben 
wolle, was das Publikum ſchon laͤngſt weiß. Dar⸗ 


auf hat die Regletung den Wachtpoſten, den ſie 


daraufgeſtellt, zurückgezogen, dem Capitain aber die 


Weiſung gegeben, nicht hierher zuruͤckzukehren. 
a Smyrna, vom 14. Auguſt. . 
Man ſchreibt aus Metelino vom 12. Auguft: 
„Der Engliſche Admiral Sir Robert Stopford iſt 
am 7ten mit der „Prinzeſſin Charlotte“ und drei 


anderen Linienſchiffen hier angekommen. Gleichzeitig 


traf auch das Tuͤrkiſche Regierungs⸗Dampfboot, „Ta⸗ 


hir! Bahri“, hier ein, an deſſen Bord ſich Rifaat 


Bel befand, der ſich ſogleich zu dem Engliſchen Ad⸗ 
miral begab, mit dem er eine lange Unterredung hatte, 


worauf er feine Reife nach Alexandrien (wo er ſeit? 


dem bereits angekommen iſt) fortſetzte. An demſelben 
Tage lief auch die Oeſterreichiſche Fregatte „Medea“ 
mit der Flagge des Contre⸗ Admirals Bandſera hier 
eln, ging aber am folgenden Tage mit den drei er⸗ 
waͤhnten Britiſchen Linienſchiffen wieder unter Segel. 
Die „Prinzeſſin Charlotte“ iſt allein zuruͤckgeblleben, 
wird aber, dem Vernehmen nach, auch bald unfere 
Rhede verlaſſen.!“ SR 
Wermiſchte Nahrichten. 
Berlin. (F. 3.) Von der Miffton des Grafen 
Bruͤhl⸗Pfoͤrten vach Nom verfpricht man ſich kein 
ſeht gutes Reſultat. Die Wahl iſt deshalb nur auf 
den Grafen Brühls Pförten gefallen, weil er, als 


eifriger Katholik, den Unter⸗Staats⸗Sekretalt Ca⸗ 
Wlen kennen gelernt 


paccini vor einigen Jahren in. 
hat, mit dem man ſich ſchmeichelte, in Unterhand⸗ 


lung zu treten. Der ſchlaue Praͤlat iſt jedoch noch 
Eutz vor der Ankunft unſeres Geſandten von Rom 
abgereiſt, damit dieſer nicht feine Connexion geltend 


mache. . NE 2 

Königsberg, 4. September. Des Koͤnigs und 
der Königin Mafeftäten wurden auf der geſttigen 
Reiſe am Strande in Galtgarben von dem Ober⸗ 
Praͤſidenten von Schön empfangen. 5 
der Koͤnig und Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz von 
Preußen und der Prinz Karl erſtiegen den Galtgar⸗ 


ben⸗Berg zu Fuß. Ihre Majeſtaͤt die Königin wurden 


in einem leichten Wagen hinaufgefahren. An dem 
dort zur Erinnerung an dem Befrejungskampfe auf⸗ 


geſtellten 9217 75 Monumente verweilten die hoͤchſten 


Hereſchaften länger. als eine Blextelſtunde, um die 
herkliche Ausſicht zu genießen, welche man dort über 
einen großen Theil des Samlandes hat. Darauf ges 
ruhten Sie von der Tochter des Bergbeſitzers, Land⸗ 
ſchafts⸗Raths Kuhn, einige Erfelſchungen anzunehmen 
und in das Fremdenbuch Sich einzuſchreiben. Zur 
Erinnerung an dieſen allen Bewohnern des 


eiſerne Tafel mit einer paſſenden Inſchrift angefuͤgt 
werden. In Pobeten nahmen die hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften den Prinzenſitz in Augenſchein und in War⸗ 
nicken war das Diner angeordnet. — Auf dem ganzen 
Wege waren die Hauſer und ihre Bewohner feſtlich ge⸗ 


ſchmuͤckt und uͤberall wurden die hoͤchſten Herrſchaften 


1 


Se. Maſeſtaͤt 


am⸗ 
landes unvergeßlichen Tag ſoll dem Monumente eine 
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von den aus der ganzen Umgegend zuſammengeſtröͤm⸗ 
ten Landbewohnern freudig und ehrfurchtsvoll begruͤßt. 
Heute fruͤh wohnten Ihre Maſeſtaͤten dem nahe an 
der Stadt und in den Straßen derſelben ſtattfinden⸗ 
den Mandver bei. Se. Majeſtät der König, waren 
größtentheild zu Fuß. Nachmittags erſchienen das 
Koͤnige⸗Paar, ſo wie die Prinzen ven Preußen und 
Karl Königliche Hoheiten in. Begleitung des Staats⸗ 
Miniſter von Rochow und Witklichen Geheimen 
Raths von Humboldt in den für die hieſige Dampf⸗ 
Schifffahrt erbauten Hofe und fahen von dem dort 
errichteten Balkone dem Herablaufen eines Schiffs 
vom Stapel zu. Allerhoͤchſt dieſelben ließen ſich meh⸗ 
rere der dort anweſenden Kaufleute vorſtellen, und 
unterhielten Sich namentlich mit dem Eigner des 
Schiffes ſehr herablaſſend, leerten auf das Gluͤck 


deſſelben ein Glas Champagner und geſtatteten, daß 


daſſelbe „Friedrich Wilhelm“ genannt werde. Nach⸗ 


dem Ihre Majeftäten dort das Einlaufen des Dampf⸗ 
ſchiffes abgewartet hatten, nahmen Allerhoͤchſtdieſelben 


im botaniſchen Garten den Thee ein und beehrten 
die Sternwarte mit einem Beſuche. 5 
— Vom 5. September. Se. Maieftät der König 
wohnten heute mit Ihrer Majeſtaͤt der Königin dem 
Schluſſe des großen Manoͤvers bei. Mittags bezo⸗ 
gen das Zte und Ste Regiment fo wie die Landweh⸗ 
ten das Lager, die Kavalletie⸗Regimenter ihre Kan⸗ 
konnements und das 1fte und Are Regiment, ſo wie 
die Jaͤger ihre Quartiere in der Stadt. : 
Die Hoͤchſten Herrſchaften unternahmen eine Luſt⸗ 
reiſe nach dem Schloſſe des Grafen von Doͤnhoff 
auf Friedrichſtein und nahmen dort das Diner ein. 
Die Landtags⸗Deputirten waren zum Diner bei 
dem Ober⸗Präſidenten von Schön verſammelt, und 
die Profeſſoren der hieſigen Univerſitaͤt gaben dem 
gefeierten Wirklichen Geheimen Rath Alexander von 
Humboldt in dem Lokale der Deutſchen Reſſource ein 
glaͤnzendes Feſtmahl. : 
— (Dampfb.) Ein ſchoͤner Zug von dem guten 
Herzen unſers allgeliebten Koͤnigs wird hier allgemein 
mit tiefer Ruͤhrung erzaͤhlt. Beim Einzuge am 29. 
Auguſt wurde an der Schmiedegaſſe, als Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben dort anlangten, ein Kind von einem andern 
Reiter faſt umgerſtten. Da fprengte der edle König 
heran, beugte ſich vom Pferde, ergriff das Kind, 
entzog es der Gefahr und laͤchelte dem Erſchrockenen 
noch huldvollſt zu. 3 5 
Breslau, 3. Sept. (Schleſ. 3.) Nach nunmehr 
eingegangenen näheren Nachrichten uͤber die Ruͤckreiſe 
Ihrer Majeftät der Raiferin von Rußland von Fiſch⸗ 
bach, hatten Allerhoͤchſtdieſelben eine Einladung des 
Grafen von Hochberg auf Schloß Fuͤrſtenſtein anzu⸗ 
nehmen geruht, und deshalb bei Ihrer Abreiſe von 
Fiſchbach die Richtung nach Fuͤrſtenſtein eingefchlas 
en, um auf dieſe Weiſe noch dieſen anmuthigen 
heil des Schleſiſchen Vorgebirges zu berühren. Ans 
gekommen in Fuͤͤrſtenſtein, machten Ihre Kalſerl. 


Maleſtat in Begleitung der Prinzeſſin Marie von 


Heſſen und bei Rhein und der Großfuͤrſtin Olga, 
Kaiſerl. und Königl. Hoheiten, eine kleine Excutſion 


»in die reizenden Umgebungen des Schloſſes und nah⸗ 


men alsdann ein Diner ein. Das Gefolge der Aller⸗ 
hoͤchſten Herrſchaften relſte zum größten Theil direkt 
von Fiſchbach hierher. Der Herr Fuͤrſt von Wol⸗ 
konsky nebſt dem Großherzogl. Ober Ceremonien⸗ 
meiſter von Tuͤrckheim waren bereits Nachmittags um 
halb 5 Uhr hier angelangt. 
wartungsvoller hatten in der Naͤhe des Regierungs⸗ 
gebaͤudes, fo wie auf den zunaͤchſt gelegenen Straßen 


ſich verſammelt und waren hocherfreut, als nach halb 
9 Uhr die Ankunft Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin in 


einem offenen Wagen, in welchem auch die obenge⸗ 
nannten beiden Prinzeſſinnen, ſo wie der Großfuͤrſt 
Thronfolger Kaiſerl. Hoheiten ſaßen, erfolgte. Die 


Allerhoͤchſten Herrſchaften wurden im Regferungs⸗ 


Gebaͤude an der Treppe von Sr. Koͤnigl, Hoheit dem 
Etb⸗ Großherzog von Sachſen⸗Weimar, dem Herrn 
commandirenden General Grafen von Brandenburg, 
desgleichen von dem Herrn Ober-Praͤſidenten von 
Merckel empfangen. Leider dauerte der Aufenthalt 


des Großfuͤrſten Thronfolgers Kaiſerl. Hohe nur zwei 


Stunden, indem Hoͤchſtdieſelben nach eingenommenem 


Souper Ihre Reiſe gegen 11 Uhr nach Kaliſch fort⸗ 
ſetzten. Auch Ihre Majeftät die Kaiſerin haben nur 
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bis heute Morgen hier verweilt, denn ſchon nach halb 


8 Uhr verließen Allerhoͤchſtdieſelben mit den beiden 
Prinzeſſinnen Kaiferl, und Koͤnigl. Hoheiten die hies 
ſige Stadt, deren Bewohner die hohen Reiſenden mit 


den innigſten Segenswuͤnſchen begleiten. Soweit die 


disponiblen Raͤume des Regierungsgebaͤudes ausrelch⸗ 
ten, wurde auch das Gefolge der Allerhoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften darin aufgenommen, ein Theil jedoch in dem 
Hotel de Sileſie untergebracht. Das naͤchſte Nachts 
quartier ſollte in Kaliſch ſtattfinden, woſelbſt die Al⸗ 


lerhoͤchſten Herrſchaften heute Abend einzutreffen ges. 


denken. — Ihre Majeftät die Kaiſerin reifen, dem 
Vernehmen nach, bis St. Petersburg in 14 Tagen, 


wobei ein dreitaͤgiger Aufenthalt in Warſchau und 


ein eintaͤgiger in Duͤnaburg einbegeiffen iſt. Die 


Reiſe geht über Kaliſch, Lowicz, Warſchau, Pultusk, 


Oſtrolenka, Lomza, Suwalky, Wilkomir, Duͤnaburg, 


Oſtrow, Luga bis Czarskoje⸗Selo (von Fiſchbach bis 


Kaliſch 333 Meile und von Kaliſch bis Czarskoje⸗ 
Selo 1288 Werſte). 5 = 
(Preuß. Stz⸗Z.) Nachſtehendes iſt das „Pro⸗ 
gramm zur Feier der Huldigung Seiner Ma⸗ 
jeftät Königs Friedrich Wilhelm IV. in Ka 


nigsberg in Preußen am 10. September 1840.“ 
F. 1. Am Donnerſtag den 10. September 1840, 


als dem zur Huldigung Seiner Maßeſtaͤt Königs 
Friedrich Wilhelm IV. für Oſtpreußen, Weſtpreußen 
und Poſen beſtimmten Tage, wird um halb 9 Uhr 
Morgens von allen Kirchen der Stadt Koͤnigsberg, 


Eine große Anzahl Er⸗ 
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nach dem Signal der Schloßkirche, eine halbe Stunde 
g.laͤutet. — F. 2. Auf dieſes Zeichen begeben ſich 
ſaͤmmtliche zur Huldigung verſammelte Stände und 
Abgeordnete, mit den ihnen ertheilten Elnladungs⸗ 
Karten verſehen, zum Gottesdienſt, und zwar die 
evangeliſchen, die Repraͤſentanten der evangeliſchen 
Geiſtlichkeit und der Univerſitaͤt, durch das Portal 


am Schloßplatze in die Schloßkirche, wo ihnen, nach 


Anordnung des Ober⸗Praͤſidenten von Preußen, die 
Plaͤtze durch die Huldigungs⸗Marſchaͤlle angewieſen 
werden, die kotholiſchen Deputirten aber zur Feier 
eines Hochamtes in die katholiſche Kirche. Die zur 
Huldigungsfeier außerdem geladenen Herren vom Ci⸗ 
vil, ſoweit ſie nicht zu dem im F. 5 gedachten Koͤ⸗ 
niglichen Zuge gehoͤren, begeben ſich auf demſelben 


Wege zur Schloßkirche. — F. 3. Die Stabes und 


Subaltern⸗Offizſere nehmen vor Beendigung des Got⸗ 
teödienfted auf dem Schloßhofe Platz, die erſteten 
auf der Tribune rechts vom Throne, die letzteren zu 
beiden Seiten der großen Freitreppe, wo die Regi⸗ 
ments⸗Fahnen und Standakten aufgeſtellt ſind. Der 
Eingang iſt fuͤr die Offiziere durch das Portal am 
Schloßplatze. — F. 4. Die mit Einlaß⸗Karten vers 
ſehenen Zuſchauer find. durch das um 7 Uhr Mora 
gens geoͤffnete Portal beim Danziger Keller in den 
Schloßhof gelangt und haben auf den fuͤr ſie einge⸗ 
richteten Telbuͤnen und Abtheilungen, zu ebener Erde, 
Platz genommen. — F. 5. Um 9 Uhr begeben Sich 
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Seine Majeftät der König aus Allerhoͤchſtihren Ap⸗ 
partements die große Freitreppe hinunter durch die 


Schranken der Deputirten und die Militair⸗Chaine 
in die Schloß⸗Kirche. Die Prinzen des Königlichen 
Hauſes, der Miniſter des Innern, die Ober⸗Praͤſtdenten 
von Preußen und Poſen, die vier großen Hof⸗Aemter 
im Koͤnigreich Preußen, dle Hofſtaaten, ſaͤmmtliche 
hier anweſende Generale und Brigade⸗Commandeure, 
fo wie die Prafidenten der Landes⸗Kollegien, welche 
durch den Haupt⸗Eingang des Schloſſes (beim 
Regierungs- Kollegium) in die Königlichen Gemaͤ⸗ 
cher und Vorzimmer getreten find, geleiten Seine 
Majeftät in folgender Ordnung: Die als Ceremonien⸗ 
meiſter fungſrenden Kammerherren von Kunheim 
und Graf Richard zu Dohna, die hier anweſenden 


Kammerherren paarweiſe, der Hof⸗Marſchall von 


Meyerinck, die vier großen Hof⸗Aemter paarweiſe, 
naͤmlich; der Ober⸗Bürggraf von Btuͤnneck und der 
Ober⸗Marſchal, Graf zu Dohna⸗Wundlacken, der 
Kanzler Dr. von Wegnern und der Land⸗Hofmelſter, 


Graf zu Dohng⸗Schlobitten, Seine Majeftät der. 


König: Se. Königl. Hoheit der Prinz von Priu⸗ 
ßen, Se. Könige, Hoheit der Prinz Karl, Seine 
Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl, Se. Koͤ⸗ 

nigliche Hoheit der Prinz Albrecht, Se. Königliche 
Hoheit der Prinz Auguſt. Die Generals. und Fluͤ⸗ 

gel⸗Adjutauten Seiner Mafeſtaͤt des Königs, 


der Geheime Kabinets⸗Rath und der Kabinets⸗Rath 


fo wie die Adjutanten Ihrer Königlichen Hoheſten. 


r. 


Der Staats⸗Miniſter von Rochow. Der Wirkllche 
Geheime Rath und Ober⸗Praͤſtdent von Preußen, 
von Schön, der Ober: Präfident von Poſen, Flotte 
well, ſaͤmmtliche Generals und Brigade⸗Commanu⸗ 


deure und ſaͤmmtliche hier anweſende Präfidenzen der 


Landes⸗ Kollegien und die mit ihnen gleichen Rang 


habende Beamten, Seine ⸗Maſeſtat der König neh⸗ 


men dem Altars gegenuber Platz, die Königlichen 
Prinzen, der Stagts⸗Miniſter von Rochow und die 
Hofſtaaten hinter Seiner Maj ſtaͤt, das übrige Ger 
felge Seiner“ Maſeſtat auf den Choͤren. Ihre 
Majeſtaͤt die Königin werden Sich gleichzeitig 
mit Allerhoͤchſt Ihrem Gefolge durch die Zimmer 
des Ober⸗Praͤſidenten in die Schloßkirche und zwar 
in die Königliche Tribüne begeben. F. 6, Hielnaͤchſt 
beginnt der Gottesdienſt, welcher um 10 Uhr been⸗ 
digt ſein wird. §. 7. Seite Maſeſtaͤt der Koͤnig, 
begleitet von den Prinzen des Königlichen Hause, 


betzeben Sich unter Vorktitt und Gefolge der im 


K. 5 genannten Perſonen in der ſchon gedachten 


Ordnung, auf dem zuvor genommenen Arge, als 


der Schloß⸗Kirche in Allerhoͤchſtihre Appartements 
zuruck. — H. 8. Um 10 Uhr wird auch in der ka⸗ 


tholiſchen Kirche das Hochamt geendigt fein. Die 


katholiſchen Deputirten begeben ſich von dort durch 


das Portal am Schloßplatz in die Zimmer der Deut⸗ 


ſchen Geſellſchaft und ſchließen ſich von dort aus 
dem, nach $. 15, aus der Kirche kommenden Zugs 


der Staͤnde an. Die cee Te n die 
eit dagegen 


Repfraͤſentanten der katholiſchen Geilttie 
verfuͤgen ſich aus der katholiſchen Kirche durch den 


Haupt⸗Eingang des Schloſſes in die Koͤnigl. Ge⸗ 


näher, wo fie von dem Kammerherrn Grafen zu 


Dohna empfangen werden, der ſie durch das Thron⸗ 


zimmer in die blaue Kammer führt, (Schluß folgt.) 


e at e r. Sr 
erfteh Male: 


Ehe 5 
Am gten d. M. ſahen wir hier zum 
ngel, im Haufe ein Ten⸗ 


„Vor der Welt ein E 


fell efranzoͤſiſch von Courey und Dupeuty, deutſch 


von Forſt und J. L. Leutner. ; ; 
Es iſt eine jener lockeren Kleinigkeiten, die Frankreich 


täglich, man moͤchte ſagen fabrikmaͤßig hervorbringt, die 
aber, bei raſchem, rundem und dabei elegantem Spiele, 
zu gefallen nie unterlaſſen werden. Manches ſchien der 


Conveniem ſo wenig zu entſprechen, fo grell, wenn nicht 
a unerklaͤrlich dazuſtehen, daß es einer erheblichen Ab⸗ 
nderung dringend bedürfen mochte: 


nachdem ſie ein Spiel zu 5 Sols vorgeſchlagen, nach 
ihrem vermeintlichen Gewinne über den Tiſch greift. Die 
Scene zwiſchen Ernſt und Clariſſa v. Merinville im Sten 
Aufzuge, die eigentliche Cataſtrophe, — deren Motiv, die 


Aufopferung Ernſt's, in der vorangehenden Scene nicht 
anders als glücklich genannt werden kann, — iſt nicht 


durchweg richtig gedacht und tief empfunden; fie wird, da 


ſie reiner, rührender, ſiegreicher Wahrheit etmangelt, bei 
dem gebildeten Zuſchauer einen vollſtaͤndigen Effekt nie 


binterlaſſen: fie weisen kindiſche Abbitte in Wort 
und Handlung viel mehr, —alsleine tiefe Eis 
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b 0 So z. B. iſt es 
koͤrmlich verletzend, daß die ſtolze Frau v. Kernader, . 


unzweideutige Worte und G : 
auch fie, im Laufe ihrer beiden: fruͤheren Ehen, ähnliche 


riffenheit wahrer, ganz ſich hingebender Reue. 
le Ohrfeige — es iſt ein 
die gute Geſellſchaft Scheu trägt; es iſt eine Bewegung, 
die fie volkommen verbannt hak; eine Züchtigung, die ſie 
berabſcheuet, — iſt ein eben fo ſehr zu verwerfendes, als 
ganz unnsthiges Motiv: das Hausteufelchen war 


bereits gan; fertig ohnedies verletzende Extrem. 


Die Herren Marquis und Chevaliers mochten wit 
erſuchen, künftig den eleganten Salon des Herrn Du⸗ 
condray nicht in.fo hoͤrbaren Stiefeln zu betreten. Wir 
rügen hier Manches, das mit einiger Umſicht leicht zum 
Vortheile des Ganzen zu andern fein dürfte; was davon 
die Franzoſen, was die Deutſchen trifft, vermögen 
wir nicht zu beſtimmen, da uns weder der Originals 
tert, noch vie deuiſche Arbeit vorliegen. Durchaus 
unftanzöſiſch und jedes Gefühl verletzend, jede feinere 
Sitte emporend, aber bleibtees überhaupt, wenn Herr 
Ducoudtray, auf Freiers Füßen, feine Angebetete durch 
e Seiten erinnert, daß 


ſchmerzhafte Erfahrungen habe machen müſſen. 


Mit der Darftellung, als erſte des Stückes, konnte 


man zufrieden fein; wiewohl ein rafcherer Gang; ein 


ſichereres Ineinandergreifen, mehr Eleganz, mehr Run⸗ 
dung das Ganze ungemein heben wuͤrden. 


Der erſte Aufſug, der uns neben der Expoſition den 
Engel vor der Welt in lieblicher Frauengeſtalt weiſet, 
hätte, bei den vielen Figuren, welche er in den Salon 
zuſammen führt und wiederum aus demſelben entfernt, 
geſellſchaftlich ſorgfältiger angeordnet fein 
müſſen. Das’ Eintreten, die Verbeugungen u. ſ. w. 
ermangelten der Ordnung und Ziexkichkeit; Manches ward 
unzeitig laut gesprochen n. f. w. Alles das aber kann 
eine zweite Darſtellung leicht verbeffern. Die Ausſtattung 
des Salons war glaͤnzend. 2 


Der Engel vor der Welt, ſo wie fpätır das ein⸗ 


gefleiſchte Hausteufelchen, Olle. Ritter, vom Koͤ⸗ 


nigeberger Theater, iſt eine einnehmende Erſcheinung; 
ihr Organ iſt gebildet, und die ſanfteren Nuancirungen 
der Sprache ſowohl, als auch die ftaͤrkeren Hebergänge 
ſcheinf fie gan in ihrer Gewalt ju haben. Sie zeigt 
nicht unbedeutende Gewandtheſt und Vertraulbsit mit den 
Anforderungen iheer Kunſt; ihr Anſtand als Engel iſt 
der ſehr guter Geſellſchaft; als Teufelchen erſcheint 

e, wie wir deren in allen ſociglen Sphaͤren täglich und 
in ſolchen Vergleichungs⸗Verhaͤltniſſen vorfinden, daß aus 
dem ſchelmiſch, lockend klingenden Diminutiv — Teu⸗ 
felchen, am Ende der leibhafte Satan, der Hausdſache 
ſelbſt wird. Dech zum Lobe der Dlle. Rlkter ſel es 
1 ſelbſt im hoͤchſten Stadium ihrer Haustenfelei, 
ſelbſt in eigentlich unweiblichem Treiben, im Pochen, 
Trotzen, — weiß fie ſich noch den Therf vom Aumürth 


zu bewahren, welcher allein dergleichen Situationen ers 


träglich erhält. Eine Vorſtellung aber kann über die 
Mittel des dramnatſſchen Künſtkers, ſo wie über den Grad 
ſeiner Ausbildung, ſo gut als gar keinen Anhalt geben. 
Wir werden daher weiter ſehen. Daß die Scene der 


Reue im aten Außzuge, wie ſchon erwähnt, — keinen 


reinen, vollſtaͤndigen oder gar ergreifenden Eindruck ges 
währt, da fie kindiſche Bitte und Same weise 
Rare tiefer, überwältigender Empfindung, iſt nicht die 
Schuld der Darftellerin, fondern der Dichter. . Tiefes 
der Art erbitten wir daher von Plle, Ritter nächſtens, 


8 9 188 
8 0 r 


ein Wort, das auszuſprechen 


\ 


Der zweite Auffug iſt unſtreitig das Gelungenſte dieler 


Arbeit. i 

Frau b. Kernadec, Mad. Soringer, hatte das 
Weſen ihrer Rolle ſehr wohl aufgefaßt, und führte die⸗ 
fen fo reijtar heftigen Charakter, der die 
Stande nicht felten zu rückſichtloſer Härte, zu ausge⸗ 
ſprochenſter Parteilichkeit und zu ſo zweideutigen Bewe⸗ 
gungen mit Hand und Kopf berleitet, daß die Geſell⸗ 
ſchaft ſolche verleugnen müßte, — durchgaͤngig richtig 
durch. Ergriffener, ja erſchüttert hatte fie erſcheinen 
müſſen, als am Schluſſe die Tochter ihre Fehler, Vers 


irrungen und Suͤnden ganz richtig als die Früchte mür⸗ 


terlicher Erziehung und mütterlichen Beiſpiels bezeichnete 
dergleichen Anklage in Kindes Munde muß eine Hölle 


fein. — Der Schluß der Scene am Spieltiſche im iften - 


Aufzuge bliebe wohl am beſten fert. : 
Athen: v. Savigny, Mlle. Haaſe, hat uns we⸗ 
niger befriediget; als Dichterin und Schriftſtellerin war 
fie uns lange nicht pompös und precieus genug, — 
dieſe Worte bitten um Entſchuldigung, — als Intri⸗ 


gugntin, Unheilſtifterin bei weitem nicht fein genug, nicht ” 


hinreichend zierlich beweglich; fie konnte dabei innerlich 
kalt fein und mußte ſteis Herrin ihrer ſelbſt erſcheinen. 
Das Vertrauen Clariſſa's auf dieſe ganz excentriſche und 


dabei hoͤchſt unliebenswurdige, anmaßende Couſine iſt ein 


Streich, den ihr Kopf ihr ſpielt; das Gemüth weiß nichts 
davon. Rollen diefer Art werden nie den Ruf der Olle. 
Haaſe begründen. 7 33 


Eryſt v. Merinville, Herr Springer ſchien nicht 


bei Laune zu ſein. Er wußte was er that, denn er iſt 


ein denkender Künſtler, allein er that nichts mit Liebe; 


und aufrichtig geſtanden, die Rolle kann nicht füglich zu 
erheblicherm Aufwande einladen. 
Aufregung bis zur Leidenſchaft, zum Toben, — das iſt 
der dauernde Wechſel, in dem dieſer Charakter uns ent⸗ 


gegentritl. Er kann nicht befriedigen! — Auch zerſtreut 
mag Herr Springer geweſen fein: das zeugte öfteres 


ſich verſprechen. 


Dagegen haben wir die Herren Hoͤffert und Sei⸗ 


del als Ducoudray und Godard durchweg loben, 
Beide fpielten mit Befinnung, Liebe und Erfolg; Herr 
Höffert überließ ſich jedoch einige Male einer etwas zu 
freien Laune. \ a Be N 
Barometer: und Chermometerſtand 

- bei C. F. Schuls & Comp. — 

: | 2 Morgens Mittags 
8 1206 Ubr. 2 lh. 10 Uhr. 
Barometer nach 0 8. 28 1,9,½/½8,“ 1,0% 8“ 1,68 
Pariſer Maß. 9.28.“ 1,9,/¼%½8“ 2,0% 28“ 1,5% 
Thermometer 2 8. 4 10% | + 16,80 
nach Réeaumur. 9 9 + 8, 10,6 


„ Woblrhötigkeit! 

‚Sur die Abgebrannten in 2 din bis 
dei mir eingegangen: 1) Af. W. W. 3 Thlr. ) Ww. 
F. 2 Thlr. 8 


— 


L. 1 Thlr. 6) S. 2 Thlr. 7) Sir John 1 Tylt. 8 
tigen 1 Tb. 9 in B. 1 Se 40 . 


1 Thlr. 11) b. F. 20 ſgr. 12) Re 10 for. — Fernere 
Beitraͤge bin ich bereit anzunehmen 


“a Stettin, den öten September 840. 


Stemann, Pie. 


7 
N 


* 


Frau vom 


Tiefer Schmerz und 


Npende 
1 %% 
＋ 1039 
te 
1 TIhlr 4) P. S. 2 Thlr. 3) Ed. 


3 Monaten und 18 


Ver lo bangen. 


Die Veilobung ihrer Tochter Auguſte; mit dem 


Herrn C. F. Ladewig, beehren fich, ſtatt beſon⸗ 
deren Anmeldungen, Freunden und Bekannten hiermit 
ergebenſt anzuzeigen N ee 
der Gutsbesitzer Schleich nebſt Frau, 
auf Zabelsdorff. a 
Zabelsdorff, den gten September 1840. 


Die Verlobung unferer Tochter Pauline mit dem 
Herrn C. Rademacher aus Stettin, beehren wir uns 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Berlin, den öten September 1840. ' 
Iſagk Gotthilf Reichel. 
Henriette Reichel, geb. Benda. 
Pauline Reichel. 
Carl Rademacher. 
Verlobte. 
Statt beſonderer Meldung. 


| Verbindungen. 5 
Als 10 155 

8 ehe erbundene empfehlen ſich . 
REN N i Auguste Brumm aus Jaſenitz. 


8 Philipp Loewer. 
Stettin, den 5ten September 1840. 


3 Todesfälle. 
Geſtern Abend, halb 12 Uhr, verſchied fanft, nach 


kurzen Leiden, an den Folgen der Lungenlaͤhmung / unſer 


- theurer Gatte und Vater, der Kaufmann Joh. Hein. 


Michaelis, im 77ten Lebensjahre, welches tief betrübt 
Verwandten und Freuden hiedurch ergebenſt anzeigen 


die trauernde Witwe Louſſe Michaelis und 
i deren Töchter und Schwiegerföhne: 
Stettin, den Iten September 1840. 8 


Tief betrübt zeige ich hierdurch den am Aten d. Mts., 
Mittags 123 libr, am Nervenſchlage erfolgten fanften 
Tod meines Mannes, des Kaufmanns Schweiger, 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Pölitz, am 7ten September 1840. e . 
BEER Johanna Schweiger, geb. Sträden, 


SER als Wittwe. N x 


1 0 Morgens Ak Uhr, nahm uns der liebe Herr 
unfer älteſtes Kind und unfere einige Tochter, Martha 
Maria and in einem Alter don 4 Jahren 
agen. 
Neuwarp, den 7ten September 1840. 5 
. Der Paſtor Wilde nebſt Frau. 
8 Held verkebr. A 
Ein zu 4 Prozent werzinzliches Kapital von 3000 Thlr. 
kann zum iſten Oktober d. dic an püpillariſche Sichere 
beit guf ein hieſiges Grundſtuͤck ausgeliehen werden. 
x 1 Auskunft ertheilt der Regierungs⸗ Sekretair 
ar witz. N 8 f 
12000 Thlr. konnen ſogleich unentgeldlich und ſicher 
untergebracht werden durch das Adreße, Eommiſſſons⸗ 
und Vetſergungs⸗Eomptolt, gr. Oderſſraße No. 69. 


1 


Am 13. Sonntage n. Trinitatis, den 13 5 
werden in den hieſigen Kirchen predigen; £ So 
In der Schloß⸗Kirche: x 
Herr REN 15 U. ; 2 
ee) onſiſtorial⸗Rath Pr. Richter, um 1 1 
Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 10 u. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann), u, 
„Prediger Fiſcher, um 14 U. 98 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 
Herr Prediger Fifher, = 
In der Peters und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann, um 9 U. 
„Prediger Succo, um 2 U. 
ö In der Johannis ⸗Kirche: 
Herr Diviſſons⸗Prediger Budy, um 83 ll. 
„Prediger Mehring, um 103 U. 
„Prediger Te ſchendorff, um 2j ll. 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 
Herr Prediger Te ſchendorff. 
Sin 5 0 Ye n . 
iger Jonas, um 9 U. inſegnung. 
„Kandidat Quade, um 2 U. En = 


Betreide-Markt:Preife. 


5 Stettin, den 9. September 1840. 
Weitzen, 8 


2 Thlr. 124 far, bis 2 Thlr. 173 gr. 
Ro g en, 1 114141 „1 „ ie 
Gerfte,.: 1 * 2 :8 1 „ 5 
ga — 20 1 — 25 ( 
Eerbfen, = 1 l 1 21 


Fonds- und Geld- Cours. 


— —ů — 
Berlin, am 8. September 1840, üs. Brfe. | Geld. 


fuss. 


Staats- Schuldscheine 41042 1035 
Preuss. Engl. Obligat. v. 1830 4 102 — 
Prämien- Scheine d. Seehandl... . 1 — | 773 771 
Kurmärk, Obligat. m. lauf. Coup. | 341108 |. — 
Neumärk. Schuldverscehr. . ...... | 34103 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4.1033 1033 
Elbinger do. — 33 100 — 
Danziger 8 0. „ 4 — 471 — 
Westpreusa. Pfandbrr. 3311023 — 
Gr. Herz. Posensche Pfandbr, . |- 4 11064 — 
Ostpreussische do, 31/1023 | — 
Pommersche do. . 31032 — 
Rur- u. Neumärkische do, .., 311044 — 
Schlesische do. 3 1033 — 
Coupons u. Zins-Scheine der Kur- 1 x 
und Neumark [ 95 
5 Actie n. a 2 5 
Berlin-Potedam, Eisenb. ..... : 5 1284 — 
do. do. "Prior,-Act. >, 44 104 | — 
Magdeb.-Leipz. Eisenbd ... . 11 
do. de. Prior.-Act. 4 102 — 
Gold al marca 210 209 
Nene Ducaten 171 — 
Friedrichad'o r [1371 
And, Goldmünzen d 5 Thlr. 8 7 
Disco nt ae — 3 
Beilage 


Preuss, Cour. 


1 


Beilage zu No. 109 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner 
8 Vom 11. September 1840. 


Aiterariſche und Runſt⸗ Anzeigen. 
Durch alle Buchhandlungen iſt zu bekommen, in 


Stettin durch Unterzeichnete: 


Draͤſeke, Dr. J. H. B., lum Gedaͤchtniß unſers 
bochſeligen Koͤnigs. Zwei Predigten. Magdeburg, 


Heinrichshofen. 5 for. = 
Nicolai'sche Buch & Papierhdlg. 


(, F. Gutberlet) in Stettin. 


So eben iſt erſchienen und in der Unterzeichneten zu 
haben: 2 
Borussia. 


Muſeum für preußiſche Vaterlandskunde. 


Mit lithographirten Abbildungen von preuß. 


Städten, Schloͤfſern, Ruinen, Denkmälern ꝛc; 
Portraits preuß. Fürſten, Fürſtinnen, berühm⸗ 
ter Krieger, Staatsmaͤnner, Gelehrter, 
Künſtler uf w 
Dritter und letzter Band. 
5 I.. und 2. Lieferung. ö 
Subſeriptionspreis einer Niefer. mit 3 lithogr. Beilagen 


in Groß⸗Quart 5 für. 24 Liefer, mit 72 lithogr. Bei⸗ 


lagen bilden einen Band, aller 4 bis 6 Wochen 
erſcheinen 2 Liefer. , 
Nach dem krübern Plane folte zwar dieſes Werk mit 


dem zweiten Bande geſchloſſen werden; allein der viel⸗ 


ſeitig ausgeſprochene Wunſch der geehrten Intereſſenten, 
fo wie der noch ſo reiche Vorrath von intereffanten Ge⸗ 
genftänden aller Art, haben die unterzeichnete Verlags⸗ 
handlung beſtimmt, noch einen dritten, aber jedenfalls 
letzten Band herauszugeben, und ſie glaubt damit ei⸗ 
nem allgemein gehegten Wunſch entgegen zu kommen. 

Es wird dieſer letzte Band namentlich die noch feh⸗ 


lenden Biographien der Regenten und anderer ausgezeich⸗ 


neten Männer, die Geſchichte der eimelnen Probimen, 
d wie die noch übrigen merkwürdigen Städte, Schloͤſfer, 
uinen, Bauwerke, Denkmäler u. (. w. enthalten, und 


mit der moͤglichſten Sorgfalt in Schrift und Bildern 


ausgeſtattet werden. 


Vom I. und II. Bande find noch fortwährend Exeyl. 
zu dem beispiellos billigen Subſcriptionspreiſe von 5 far. 
a Lieferung zu haben. Jedet Band bilder ein für ſcch 
heſtehendes Ganzes und wird einzeln abgelaſſen. — Alle 
Freunde deutſcher Vaterlandskunde werden zur Subſerip⸗ 
tion ſowohl auf die frühern Bände, als auch auf dieſen 
lezten Band höflichſt hierdurch eingeladen. a 
Dresden, im Auguſt 1840. 5 

8 „Eduard Pietz ſch & Comp. 

Zu Subſeriptionen „empfiehlt ſich die 
F. H. Morin sche Buchhandlung. 


Leon Saunier. 75 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


in Stettin. 


Zeitung. 


In der Unteneichneten if zu haben: 3 


Krauſe, der Zimmers und. Fenftergärtner für. Blu⸗ 
menfreunde, oder kurze und deutliche Anweiſung zur 
Kultur aller derjenigen Blumen und Zierpflanzen, 
welche man in Zimmern und Fenſtern ziehen und 
überwintern kann. In alphabetiſcher Ordnung. geh. 


25 Sgr. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


Leon Saunier. 


Moönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. = 


Gerichtliche Vorladungen. 
Pr O a m a. : 


Der Maurermeiſter Joachim Chriſtian Ferchner zu 
Krackvitz hat fein daſelbſt auf Fuͤrſtlich Putbuſſer Grunde 
belegenes Haus nebſt Scheune, Viehkoben, Bienen⸗ 
ſchauer, Befriedigungen und Obſtbaumen, fowie das 
Nutzungsrecht an dem Haus⸗ und Gartenplatz, ferner das 


annoch bis ultimo Dezember 1849 laufende Pachtrecht 


an den bisher bei dem Haufe bewirthſchafteten 34 Mor⸗ 
gen Pomm: Acker nebſt dem Wirthſchafts⸗Inventario 
und dem. diesjährigen Einschnitte; die bei dem Haufe 
und reſp. bei der Ackerpachtung gelegte Weidegerechtig⸗ 
keit, und endlich den zur Sicherheit für das Grundgeld 
und die Ackerheuer bei der Grundherrſchaft ſtehenden 
Vorschuß von 240 Thlr. Pomm Court. an den Hollaͤn⸗ 
der Johann Chriſtian Timm zu Sabi verkauft und reſp. 
abgetreten. Auf den Antrag des Verkäufers und reſp. 
Cedenten werden alle diejenigen, welche an die vorbe⸗ 
zeichneten Gegenſtaͤnde Forderungen und Anſprüche irgend 


welcher Art machen zu koͤnnen glauben, hiedurch aufges g 


fordert, ſolche in einem der 
auf den 23ſten September, 7ten Oktober und 21ſten 
Oktober d. 3., jedesmal Vormittags 9 Uhr, 
angefegten Termine vor dem Fürftlihen Juſtih⸗Amte 


hieſelbſt anzumelden und zu bewahrheiten, bei Vermeis 


dung des im letzten Termine zu erkennenden Ausſchluſſes. 
Datum Putbus, den Aten September 1840, 
: u 90 0 Putbusſches Ju 


Sa bhaſtationen. 


Nothwendiger Verkauf. < 

Von dem Königlichen Lands und Stadtgerichte zu 

tertin ſollen die ſur Nachlaß⸗Maſſe des Wictualienz 

te ale Chriſtian Schulg gehörigen beiden Grund⸗ 

ude, als: = 8 

1) das sub No. 50 in der Unterwiek belegene, auf 

620 Thlr. gerichtlich abgefchägre Haus nebſt Zubehör, 

2) das vor dem Anklamer Thoke ſſpiſchen dem franzoͤ⸗ 

fifchen Kirchhofe und den neuen Anlagen belegene 

Stück Land von 206 Fuß Länge und 90 Fuß Breite, 
deſſen Werth auf 160, Thlr. ermittelt worden, 

von denen die Hypotheken⸗Scheine, Kaufbedingungen und 


üj⸗Amt. 
gez. Delbrück. 


— 


Taxatjons⸗Inſtrumente in der Hegiftratue eimuſehen find, 
am 19ten Oktober 1840, Vormittags um 114 Ahr, 
an ordenilicher Gerichtsſtelle fubhaſtirt werden. 


Aa FE 0 b e 


Sonnabend den teten d. M., Nachmittags um 4 Uhr, 
fol auf dem hieſigen Königlichen Schloßhofe eine 


S alter noch brauchbarer Ofenkacheln, zwei game 


Oefen, einiges antes unbrauchbares Bauholz, alte Fen⸗ 

ter und Thuͤren und dergleichen mehr, an den Meiſtbie⸗ 

tenden verkauft werden, welches hiedurch bekannt gemacht 
wird. Stettin, den gien September 1840. 
Br. v. Bülow. 

Im Auftrage der Koͤnigl. Regierung. 


Montag den Adten September, Vormittags 10 Uhr/ 
ſollen im Prediger⸗Wiltwenhauſe z nende ver⸗ 
ſchiedene⸗ ee Spiegel, Tiſche, Stuͤhle, Küchen⸗ 
und Hausgeraͤth, auch Garten ⸗ltenſilien, imgleichen 


ein Stand Geſinde⸗ Betten, gegen RR Bezahlung meiſt⸗ 


betend N werden. 


„ 


1 


600 Flaſchen e Wein, a 
Sonnabend den l2ten d., Nachmittags 3 Ian im se 
San a tout prix, 


SyruysAukti 
Am tifen. Nieſes Monats, Nachmitags 4 Uhr, fol 


: Kurneesssernnneeen RE e 


im Speicher No. 50 eine Parthie Kölner Syrup durch 


Mn, M aͤkler Heren Büttner h werden. = 


„„ UNS En 
Olenſtog den löten en c. Vormittags Sie, 
ſollen om Kohlmarkt No. 156: Pretioſen, Uhren, Sil⸗ 
ber, gute Kleidungsſtücke, 7 mehrere Meubles, 


präciſe 12 Uhr: 1 guter K utſchwagen, 1 Chalſe, 
circa 1200 Pfd. . 2 Reibewalzen %ı, 
ek. 


verſleigert werden. Reis! 


verkzufe unbeweglicher Sachen. a 


e Nahe bei Stetün if ein Baus und Gartenplatz 
mit Fſſchöner Ausſicht zu verkaufen oder zu vererbpachten ; 
Näheres in der Zeikungs⸗Expedition. D Es iſt auch 
beim Verkaͤufer eine zur Aften Stelle auf ein Hans in 
der Stadt zu 43 pCt. eingetragene Obligation, hinter 


welcher noch 7000 Thlr. eingetragen ſtehen, zu cediren. 


Das in Finkenwalde sub No. 10 belegene Erbpachts⸗ 
Geundſtück, enthaltend ein im vorigen Jahre neu erbau⸗ 
tes bequemes Haus nebſt Wohnungs⸗Sheicher, Scheune, 
Stallung, Pumpe und Backofen, einen Obſt⸗ und Ge⸗ 
muͤſe⸗Garten, ſchoͤnes Brüche und Gartenland iu circa 
15 Scheffel Ausſagt und 16—17 Morgen gute Wiefen, 
Toll an den Meiftbietenden verkauft werden. Zu dieſem 
Behufe habe ich einen San auf den 26ften September 
d. F., Pormittags um 10 Uhr, in meiner Wohnung 
Kloſterhof No. 1182 anberaumt. Hypothekenſchein und 
Kauftedingungen Eönnen täglich Vormittg 5 bis 10 Uhr 
bei 015 eingeſehen, das Ken ſelbſt zu jeder Zeit 
an Au und Ku in sea n genommen werden. 

5 Calo w, Juſtiz⸗ ommiſſarius. . 
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Ich beabfichtige mein in Bredow sub. No. 29 belege⸗ 
nes Grundſtück aus freier Hand zu verkaufen. Die Kauf⸗ 
bedingungen ſind bei dem Herrn Juſtizrath v. Dewitz in 
Stettin, oder bei mir in Bredow zu erfragen. 

Star, den joten September 1840. 

Der Tabagiſt Matthieß. 


Ein Haus i in der Dberfadi, welches ſich, feines Bodens 
100 ae de W zu 11 Becken. e 
oll verkauft oder auch verpachtet werden. — 1 

/darlier gr. Oderſtraße No. 63. a 8 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
VVV 


1 zwar ſtets ſehr vollftändig afforzz 


Seiden⸗ Waaren⸗ „Lager 


habe ich zu der bevorſtehenden Feſklichkeit 
mit den reichſten Stoffen, vorzüglich in 
F brillanten Farben, ganz beſonders reichlich 
zausgelattet, und ‚empfehle ſolches hiermit 
Fbeſtens. Heinrich Weiß. 


tit 


XXX KKR KN 


‚Das Herzen Gerderobe: Geschäft 
I. LRVIN, 


Heumarkt No. 1 37, 
enen die fe en 1 birett erhaltenen 


neueſten Ball-Westen, 
weiße Atlas-Binden, f 
Handschuhe und 
gehörende Artikel billigſt. 


OR ek lokatak akt akaatak aka alatalalaksk Jolähbiakak Je 


Wir empfingen eine große Auswahl der fchönften + 


N 


Strümpfe und 


# weißen und hellfarbigen Seidenſtoffe, in glatt, RE 


2 gonnirt-und. gefteift, zu ſehr billigen Preiſen. 
Gleichzeitig empfehlen wir die neueſten Ballroben, + 25 
weiß, roſa, hellblau und modefarben, in Seide und & 
4 Halbfeide (nicht zuruͤckgeſetzt) zu den billigſten Preiſen. & 
2 Weiße geſtickte Organdy⸗Roben mit weißer und 
A S lickerei 99 8 e Auswahl 2 
WEI: © er 
EEE EEE EEE LEEETTE LESER RR 


= Gaſtor⸗, Filz⸗ und ſeidene Herren⸗ 
Hüte, in grau und ſchwarz, neueſte Facon, 
ſind in großer Auswahl und zu den billig⸗ 


fien Preiſen vorraͤthig in der e ie 


von Chriſtian Ludwig. 


= Uniform-, Ball⸗ und Livrees Hüte, 
neueſte Facon und in jeder beliebigen Art, 
werden angefertigt in der Hut⸗ Fabrik von 
== Chriſtian Ludwig, oben der . 
gießerſtraße No. 45. 


* „„ 


Aa andere dahin 


Comp. 


1 
1 
* 
1 


l 


kariert ersten per 
Ex 
F faconitirter Seiden⸗ Stoffe in den ſchoͤnſten Licht⸗ 
T farben, fo wie weißen Atlas in beliebiger Qualität; 
empfingen Gebrüder Wald. 
0 eee engen eh herein 


x eres Tete ET EEE SEE 
„ Ulnſer Lager 

fertiger Damen⸗Maͤntel 
iſt für den kommenden Winter durch direkte Bezie⸗ 
hungen der erſten und neueſten Moden auf's Voll⸗ 2 
ſtaͤndigſte aſſortit et: Gebrüder Wald. 7 


* K* 5 „t= eee * 


34 


* 
4 
* 
* 
* 
* 
"= 
* 


we 


Eine bedeutende Ausweg der neueſten geſtickten und 
broſchirten weißen Ball⸗R ei in den verſchiedenartig⸗ 


en Oe eins em ngen | 0 eben 
4 0 ef f Gebruͤder Wald. 


be Für Herren. u 


Mein Magazin ferkiger Kleidungsſtüͤcke iſt 


N ſtets auf das Vollſtaͤndigſte mit den e 5 


Gegenſtaͤnden verſehen, und empfehle ich be⸗ 
ſonders: die modernſten Mäntel, Ueberroͤcke, 


Leibroͤcke, Beinkleider, Unterbeinkleider und | 


Weſten jeder Art. 
== Für eine Perſon von circa 34 Zoll 
Welte unternehme ich, von 24 Ellen Tuch 
den modernſten Rock une Beſtel⸗ 
kungen Be prompt und reell ausgeführt. 

Ji. Aſch, Kleidermacher, 

Er eher Habe No. 875, 
im franzöſiſchen Schulgebäude. : 
Spermaten⸗ oder Wallrath⸗, Wachse, Matgarins, 


8 


Steatine, Palm⸗Wachs⸗ und Talg⸗Lichte empfiehlt in. 


. Qualitat und zu den 00 Preiſen 
Carl Goldhagen. 
Neue Verdami - Citronen 
bei P. W. Bette. 


N Wachelichte billigſt bei 
Schmidt t & Schneider. 


Voß Beh beliebten Sahnen⸗Kaſe habe ich neue Sus 


ſendung erhalten. 8 J. Schwolow. 


Neue Verdamy Citronen 
- in Kisten und e Be bei 
Aug. F. Prüt z. 


Leere Delgebinde mie Eiſenband billigſt ber 
Reiche & Muͤller. 


Ein neües tafelfbemiges eben 105 elegantes Fortepiano 
. offerirte, von glei⸗ 


wie das von mir am 24flen v. M 
chem inneren Gehalte, ſteht Koͤnigsſtraße No. 184 zum 
N 5 A. IR „ Juſtrumentenmacher. 


Eine brillante Auswahl, en glatter und: 

? Sean und Com 
1 Geben wieder eine Sendung eingetroffen. 
Aumelſangen find‘ „katie“ zu haben in der Haupt⸗ 


. * N INN 


Sec SSS SSS 
Dan der ſo viel gefragten aromaliſch⸗mediiniſchen 
et Seife von M. Fabre iſt ſo 5 
Gebrauchs⸗ 


'Schwarzmannseder, 


Niederlage von. 1, 
Gtapengirßerſir. No. 109, 


80060099900 08688980688 5 


Von der allgemein anerkannten ſchoͤnen ſchwarten, nie 
gelb werdenden Lyoner Schkelbtinte ft, de eben wieder 
eine Sendung angekommen, 


Gleichzeitig empfehle ich mein Lager von Stabifeberm, 3 


5 e und Oblaten je. 2 
; Schwarzmannseder; . 
Grapengieberſte. No, 169. 


ei 5 Patent: Strickbaumwolle 


und Berliner, ſo wie Engl. und Berl. Suickwolle in 


allen Farben, Nähſeide, Herrnhuter und. Engl. Zwirne, 
rein leinene und baum. Baͤnder zen, empfiehlt in: u 
nglicer ER zu der billigſſen Preiſen 

6; Schwarzmannseder. 


Palmwachs⸗ No 2 
Wachs⸗ reichte 
Stearin 
and ſchön, hell und fparfam brennende 5 = 
: Talgl lichte, en. 
offerirt 50 Aug. F. Präg. 0 


Vier und einen halben Centner Packleinen habe im 
Ganzen oder getheilt billig; u ! 
Albert Brehmer. 5 
Frische Binteget und @elgebinde 
ö Pelzeritrasse No. 80 f, 


f 8 Friſche Holſteiner Butter x 
im Grützmacherſchen Haufe am Bollwerk No. 4070. 8 
Zwei tüchtige ganz fehlerfreie Reiſe⸗ Pferde, 5 und 

6 Jahr alt, Wa zu verkaufen 
Schuzenſtroße No. 338. 75 
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Ver miet hungen. 


Fiſcherſtraße No. 1034 iſt die te Elage, Nene g 
aus 4 Stuben, Entree, heller Küche nehſt 2 Kammern, 


Kellerraum, Hohgelaß und gemeinſchaftlichem Trocken⸗ 
boden, zum iſten Oktober zu vermiethen; 7 es kann auch EB 


vereinzelt werden. 

In der beſten Gegend det. Bberſtadt iſt eine Stube 
und Kabinet, mit auch ohne 
digen und ruhigen Miether fur maͤßigen e di 
iſten Oktober d. J. zu überlaſſen. Hierauf Reſtectixende 
wollen ihre A en im Königl. Intelligenz⸗Comptoie 
gefaͤlligſt abgeben. x 

Klofterhof No. 1156 iſt parterre eine Stube mit Al⸗ 
koven zum iſten Oktober an einen ſtillen ruhigen Mie⸗ 
ther (einzelnen Herrn) zu vermiethen, und das Nähere 
daſelbſt eine Treppe Ba zu erfahren. 


Frauenſtraße No, 925 iſt Wo nung n 
15 12 Damen 925: f eine Wohnung chf Bus E 


Meubles, an einen en = 


>» 


Kohlmarkt No. 614 iſt parlerre Stube, Kammer und 
Küche zum Laden oder auch ſo zu vermiethen. 

Eine Wohnung bon 5 Stuben mit Zubehör nebſt 
Stallurg, Wagentaum, Heu⸗ und Strahboden, iſt zum 
Iten Oktober d. J. zu vermiethen. Erforderliche Fal⸗ 
les kann die Wohnung auch ohne Stallung und Wg⸗ 
"Hentai überlaſſen werden. N 5 


Im Hauſe Frauenſtraße No. 904, Sonnenſeite, ſind 
“einige herrſchaftliche, nach neueſter Bauart ſehr bequem 


eingerichtete Wohnungen ven 4 — 5 und 8 heizbaren 


Piecen nebſt Zubehör, wozu auch ein Pferdeſtall und 


eine Wagenremiſe gehört, zu bermiethen. 5 
In dem Hauſe No, 524 am grünen Paradeplatz ift 
die Ae Etage zu Michaelis noch zu vermiethen. ; 
In dem Haufe No. 666 gr. Domſtraße ſind 2 Stu⸗ 
ben und 1 Kammer, nach dem Hofe zu gelegen, ſogleich 
zu vermiethen. RER 
Große Oderſtraße No, 68 ift zum 1ffen’ Oktober e. ein 
Logis, beſtehend aus 2 Stüben, Kammer, Küche und 
Holzgelaß, an einen ruhigen Miether zu vermiethen. 
Schuhſtraße No. 855 iſt ein Laden nebſt Zubehör zu 
vermiethen. SER ER : 
Eine freundlich meublirte Stube nebſt Kabinet, Par⸗ 
tere, iſt zum Aften Oktober zu permiethen Roßmarkt 
No. 718 b. f REN ; 
Die dritte Etage meines Hauses Mittwochstrasse 
No. 1075 ist, wegen Versetzung des jetzigen Be- 
‚wohners, zum isten Oktober d. J. anderweitig zu 
„vermiethen, . G. Schindler, 
Roͤddenberg No. 244 iſt die zweite Etage nebſt Zuhe⸗ 
bör zum Aften Oktober d. J. ju vermiethen. a 


15 In Stargard 

iſt eine geraͤumige Vorderſtube nebſt zwei Betten und 
Stallung für 2 Pferde zum Vermiethen nachzuweiſen in 
der Glaswaaren⸗Handlung von L. Borck sen. hier. 


1 Dienſt⸗ und Befchäftigungs: Geſuche. 
Ein Deſtillateur, der auch zugleich das Laden⸗Geſchaͤft 
übernehmen kann, und auch nicht abgeneigt iſt, ſich in 
ein Matexrial⸗Geſchaͤft, welches mit Deftillation verbun⸗ 
den, zu geben, ſucht zum iſten Oktober d. J. ein Enz 


„ 


Bine tüchtige Wirthschafterin, die in der Koch- 
kunst bewandert, sowie eine geschiekte Kammer- 
jangfer,;werden zum faten Oktober d. J auf einem 
Gute bei Stettin gesucht; Näheres bei dem Kauf- 
mann Herrn Steinbrück in Stettin, breite Strasse 
NO BAR ER ERBE ER N 3 

Ein junger Menſch bon außerhalb findet ſogleich oder 
ju Michaelis als Lehrling ein Unterkommen in dem Eis 
ſen⸗, Stahl- und Kurzwaaren⸗Geſchaͤft von 
. Schwarsmannseder, 

A Grapengießerſſraße No. 160. 


Ein brauchbarer Ubrmacher⸗ Gehülfe findet eine Con⸗ 


19 Uhtmacher Knode lein Stettin breite Stiaße 
0. 0 a . ae 


* 


gagement. Die hierauf Refleklirenden koͤnnen das Na⸗ 
bee im Intelligenz⸗Comptoir erfahren. f 


Ein junger gebilbeter Mann ben außerhalb wüͤnſcht in 


einem hieſigen Comptofr als Lehrling placirt zu werden, 


wo er thätige Beſchaͤftigung findet. 
über große Oderſtraße No, 62, 


„Ein junges Mädchen wünſcht iu Michaelis eine Stelle 
als Geſeliſchafterin bei einer Dame oder als Gehlllfin 
in der Wirthſchaft, auch wurde diefelße den elfen Un⸗ 
terricht bei Kindern ertheilen konnen; fie ſieht weniger 
auf Gehalt als auf gule Behandlung, Adreſſen bittet 
man unter Bes in der Zeitungs⸗Expedſtion abzugeben. 


In ‚Topifferies und Perlen⸗Arbeiten Gellbte finden 


Das Nähere hier⸗ 


dauernde Beſchaͤftigung bei 


R Theodor Weber, am Heumarkt.“ 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

G e DES n DIE e e SS 
SE Avertissement. ER 
8 Mit Bezugnahme auf meine frühere Anzeige 
SR beehre ich mich zu benachrichtigen, daß der Unter⸗ 
richt bereits begonnen hat, und erſuche ich dieje⸗ 
nigen, welche noch am Elementarunterricht 
Theil zu nehmen wünschen, ſich zur Vermeidung 


ſpaͤterer Nachühungen gütigſt recht bald zu melden. 96 


Das Inſtitut für Tanzunterricht und 
Gymnaſtik von FE 
8 3 Guſtab Wei rich. 
Seis ED SO EIS EC EIS IS ee 
Vom iſten Oktober an wohne ich in meinem Hauſe 
A No. 303, der Magazinſtraße gegen⸗ 


er. Der Vorrath gekehlter Sarge verbleibt in der 


kleinen Wollweberſtraße No. 728, und find == 
== bei vorkommenden Todesfaͤllen == 
eichene Bohlen⸗Särge von 12 Thlr. an, gekehlte von 
kienen Holz zu 7 Ihle, daſelbſt zu bekommen. 
Freyſchmidt. 

Ich heabſichtige in meinem Haufe Kohlmarkt No. 433 
einen Laden anzulegen, und lade Miethsluſtige ein, ſich 
die Lokalitaͤt in Augenſchein zu nehmen. 

. ö 5 A. Reinboldt. 5 
Ein Ladenſpind und ein Ladentiſch, welche ſich 


mum Pofamentiergefchäft eignen würden, werden zu 


kaufen geſucht Frauenſtraße No, 878. 


Ich bin willens, mein Deſſillations⸗ und Materials 
Waaren⸗Geſchaͤft in Stettin zu verkaufen. Näheres ift 


in meinem Haufe auf dem Mollberge bei Stettin zu er⸗ 
fahren. je . C. A. Schwarze. 


Sonntag den 13ten d. M. wird 
Künſtler A. Krüger aus Tirol, 
und Jangleur, Nach mittags 5 Uhr, in meinem Garten 
feine Künſte auf eine ſehr unterhaltende Art produziren. 
Kunftliebbäber werden zum gütigen zahlteichen Beſuch ere 
gebenſt eingeladen. 


der ſehr gewandte 


Hampe, 
Pommerensdorfer Anlage. 
Nn Pig. f 
weiſet Schiffsgelegenheit nach der Schiffsmakler 
Re ER Leopold Hain. 
Manchenſtraße No. 459 if tägliche Gelegenheit nach 
FR 


Stargard. 


| 


als Herkules, Athlet 
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